
Testaments macht Stärke und chwache dieses Buches dUus ESs ist gul, dıe TST eiınmal mate-
rialıter kennenzulernen, Devor IA  - VOIN ihrer Entstehung un theologischen Bedeutung sprıicht.
Wer das nıcht ahrhaben wiıll, gelangt leicht In eın fast undurchdringliches estrüpp VO sıch WI1-
dersprechenden Hypothesen, dıe zwangsläufig den 16 auf das (Janze verstellen DIieses (Janze
überschaubar und verständlıch dargeboten aben, ist eın unbestreıtbares Verdienst dıieses Bu-
ches, dem 111a anmerkt, daß AUS$S Erfahrungen Del Lehrveranstaltungen erwachsen ist
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Roland Bibelauslegzungen U Jüdiıschen Quellen. DIe alttesta-
mentlichen Predigttexte des Jahrgangs. Stuttgart 1986 Calwer Verlag. 253 Sı Kt::;
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In jer Bänden behandelt dıe CSl „Bıbelauslegungen AUS Jüdıschen Quellen  s dıe S 1 alttesta-
mentlichen Predigttexte der UCII olge der Perıkopenreihen der evangelıschen Kırche
Der Verlasser, ıner un wohnha In Jerusalem, arbeıtet fÜr das israelısche Wochenblatt In
der Schwe1lz und für verschiedene Rundfunkanstalten In der Bundesrepublık Deutschland und ist
darum mıt dem geist1g relıg1ösen ıma der deutschsprachıgen l änder gul Vvertrau

Im ersten, SE angezeıgten Band der el g1ıbt der utor 1m Vorwort Auskunft ber dıe uel-
en deren sıch bedient hat ESs sınd Interpretationen AUs$s einem Zeıtraum VO  — rund ZWeIl Jahr:
tausenden. „Zıtate AUuSs Mıschna un Talmud, der mundlıchen OHTE, des 1drasc (Predigten,
Vers- und Worterklärungen Uus dem Altertum) stehen neben den /ıtaten AdUsSs den umfassenden
Schriıftdeutungen der bıblıschen Exegese des Mıttelalters, der und neuestien Zeıt“ (S 10)
Der christlıche Leser steht diıesen erken weıtgehend hılflos gegenüber. Darum 1st dem ufor
besonders danken., daß 8 ın einem eigenen Kapıtel „Einführung in dıe Jjüdısche Bıbelexegese“
(S e usSsKun ber dıe Person der Interpreten und VOT Tem ber dıe Art un Weise ıhres
Oommentierens g1bt DiIie Auslegungen den 18 atl Perıkopen des ersten Bandes en alle den
gleichen Aufbau Im ersten Abschnıtt wırd der exf In seinem Kontext vorgestellt. Im zweıten ADb-
schnıtt werden dıe Leıtwörter des hebrälischen Jlextes erläutert, un 1m drıtten Abschnıiıtt Da  WIC  ıge
Aussagen der EXOgESE ZUT Jeweılıgen erıkope dargeboten. Der letzte Abschnıtt blıetet Anregun-
SCH für UNSCIEC eıt

Wenngleıch der Verlasser ıimmer wıeder auch dıe er christliıcher xegeten ıtıert un AaUSWEETI-

LL dıe eigentliche Grundlage bılden naturgemä dıe Schriıften Jüdıscher Tradıtıon nd Jüdıscher
Autoren Gerade das macht den Re1ı7z des Buches AU!'  S ESs ist guL, dıe alten un wohlbekannten
Worte der uch eınmal 1Im C anderer Erfahrungen hören. Natüurlıch erscheımnt manches
zunächst unbekannt un fIremdartig, aber Je länger 11a sıch mıiıt diesem Buch befaßit, esto deut-
ıcher wırd, WIE eingle1isig un einseltig dıe chrıstlıche Tradıtion olt mıt em Wort (Jottes UMSC-
gangCcn ist Das soll e1le1De N1IC. heiben, dalß alle der 1er vorgelragenen edanken unbesehen
In dıe christliche Verkündıigung übernommen werden OÖOnnten der ollten och gelegentlı-
cher Reserven, das Buch ist eine echte Fundgrube orıgineller edanken, dıe den Rahmen des Allle
bekannten Es bıetet Anregungen In ülle, dıe helfen können, och besser In dıe S -
otbare Tiefe bıbhlıscher Botschaft einzudrıngen. Heinemann

LOHFINK, Gerhard Rudolt Tiefenpsycholtogte und keine Exegese Eıne Aus:-
einandersetzung mıt ugen Drewermann. Reıhe Stuttgarter Bıbel-Studien, 129
Stuttgart 1987 Verlag ath Bıbelwerk [ 2 S $ Kata 26,80
Kaum eın uftor hat ın den etzten Jahren mehr Erfolg gehabt als der eologe un! Psychoanaly-
tıker ugen Drewermann: DIie Auflagen seiner Bücher sınd och un Säle füllen sıch. W als
eieren angekündıgt ist Das utet, daß Ööte VO Menschen riıchtig verste und dalß seiIne
Dıiagnosen OIflenDar bereıtwillıg ANSCHOMMLC werden. Kennzeichnend für se1ıne Posıtiıon ıst 1m
lıc auf dıe chrıft des en und des Neuen lTestaments dıe Domiminanz der psychoanalytıschen
Auslegung, dıe alle anderen Auslegungsmethoden [1UT sofern gelten Läßt, als S1Ee dieser untergeord-
nel werden können.

In ihrer Streıitschrift gehen dıe beıden Neutestamentler Lohfink un Pesch mnıt dıeserart
Schriftauslegung INS Gericht Der zweiıfellos berechtigte Hauptvorwurf richtet sıch dıe len-
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